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alte Atella*) lag in der Gegend von Neapel, und wie ihr geliebter
Pulcinell noch jene Spiele fortsetzt, so nimmt die ganz gemeine Klasse
von Menschen noch jetzt Anteil an dieser Laune.

Eine ausgezeichnete Fröhlichkeit erblickt man überall mit dem größten
teilnehmenden Vergnügen. Die vielfarbigen, bunten Blumen und Früchte,
mit welchen die Natur sich ziert, scheinen den Menschen einzuladen, sich
und alle seine Gerätschaften mit so hohen Farben als möglich auszu¬
putzen. Seidene Tücher und Binden, Blumen auf den Hüten schmücken
einen jeden, der es einigermaßen vermag. Stühle und Kommoden in
den geringsten Häusern sind auf vergoldetem Grund mit bunten Blumen
geziert, sogar die einspännigen Kaleschen hochrot angestrichen, das Schnitz¬
werk vergoldet, die Pferde davor mit gemachten Blumen, hochroten
Quasten und Rauschgold ausgeputzt. Manche haben Federbüsche, andere
sogar kleine Fähnchen auf den Köpfen, die sich im Laufe nach jeder
Bewegung drehen. Wir pflegen gewöhnlich die Liebhaberei zu bunten
Farben barbarisch und geschmacklos zu nennen, sie kann es auch auf
gewisse Weise sein und werden, allein unter einem recht heitern und
blauen Himmel ist eigentlich nichts bunt, denn nichts vermag den
Glanz der Sonne und ihren Widerschein im Meer zu überstrahlen.
Die lebhafteste Farbe wird durch das gewaltige Licht gedämpft, und
weil alle Farben, jedes Grün der Bäume und Pflanzen, das gelbe,
braune, rote Erdreich in völliger Kraft auf das Auge wirken, so treten
dadurch selbst die farbigen Blumen und Kleider in die allgemeine
Harmonie. Die scharlachenen Westen und Röcke der Weiber von Nettuno,
mit breitem Gold und Silber besetzt, die andern farbigen National¬
trachten, die gemalten Schiffe, alles scheint sich zu beeifern, unter dem
Glanze des Himmels und des Meeres einigermaßen sichtbar zu werden.

Und wie sie leben, so begraben sie auch ihre Toten; da stört kein
schwarzer, langsamer Zug die Harmonie der lustigen Welt. Ich sah
ein Kind zu Grabe tragen. Ein rotsammetner, großer, mit Gold breit
gestickter Teppich überdeckte eine breite Bahre, darauf stand ein geschnitztes,
stark vergoldetes und versilbertes Kästchen, worin das weißgekleidete
Tote mit rosenfarbenen Bändern ganz überdeckt lag. Auf den vier Ecken
des Kästchens waren vier Engel, ungefähr jeder zwei Fuß hoch, welche
große Blumenbüschel über das ruhende Kind hielten, und, weil sie unten
nur an Drähten befestigt waren, sowie die Bahre sich bewegte, wackelten
und mild belebende Blumengerüche auszustreuen schienen. Die Engel
schwankten um desto heftiger, als der Zug sehr über die Straßen wegeilte
und die vorangehenden Priester und Kerzenträger mehr liefen als gingen.

*) Von dort stammten die im alten Rom lange Zeit beliebten Possenspiele,
die Atellanen.


